
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 2 (1926-1927)

Heft: 9

Rubrik: Kinderweisheit : lustige Aussprüche von Kindern

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche
von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Peter erhält zum Geburtstag vom Grosspapa einen Fünfliber. woran er eine

grosse Freude hat. Seine Mama sagt ihm. er solle das Geld auf die Sparkasse bringen,
dort werde es mehr. Peter tut es. Nach einigen Wochen sagt er : « Mama, wei mer
jetz nid emol go luege, was dä Fiifliber macht » W. .V. in U.

»

Die Mutter findet beim Räumen unter alten Puppensachen noch einige sehr gute
Kleider einer Puppe, die längst das « Zeitliche gesegnet hat », und sie sagt zu ihrem
sechsjährigen Maiteli, das ihr zuschaut : « Ja, "s Chrischtchindli muess dann halt wieder
emal es Bäbi bringe, wo grad so gross isch, wie die Ghleidli.» Entsetzt ruft die moderne
Puppenmutter : « Jeses nei, Muetti, bstell mer ums Gottswille keis Bäbi meh, ich
wirde ja seho schier konfus mit dene viere, wo-n-i ha » Frau A. H.-N., Seh.

*

Mein Brüderchen Kurtli war drei Jahre alt. Papa schalt ihn. Da schaute er den
Papa an und dann die Mama und sagte zu ihr : « Mammi. c-hönnti der Papa nid in
es anders Huus ga wohne » t Esther A., Bern.

Anton (5 Jahre) ist damit beschäftigt, eine Kasperlifigur neu zu bekleiden. Anton:
«Marne, tue mer dann au Fetzli uf d'Site, für es Chleid für de Chasperli. » Mama :

« Ja, ich will dra danke. » Anton : « Wotsch es nüd lieber ufschrybe » Mama :

« Näi, näi, ich danke seho dra.» Anton : « He, am End wär's doch besser, du wür-
discht's ufschrybe. weischt, Marne, dyni Dänketli verwelket doch so gschwind >

#

Das fünfjährige Töchterchen einer bekannten Familie sagte zu meiner Mutter :

« Muetter, waisch, ich ha d'Herre am liebschte vo allne Fraue. » Es ist schon manches

Jahr her, seit dieser Ausspruch getan wurde, aber er wird unter uns immer noch
angewandt, wenn wir von einer Tochter reden, die gerne Flirt treibt. Frau M. H., Genf.

*

Die Mutter bringt ihre zwei Buben zur Ruhe, sieht im Schlafzimmer eine Schabe

(Motte) herumfliegen, fängt und tötet sie mit den Worten : « So, du machsch keini
Löcher meh !» — « Mache die Löcher » fragt Willi. Die Mutter erklärt, dass nicht
die Schabe, sondern die aus ihren Eilein ausschlüpfenden Maden wollene Sachen
zerfressen. « Aha,» meinte er listig, « drum hau i gäng Löcher i de Striiinpf und i

de Hose » Frau T., Münchenstein.

34

^tLe mmzeve Less?' Aelietem, â» ^elb^êAeltorte, /clîtAS mmcl lîtst?A« ^lu^rÄc^e
vom 77à«isr» eàêmLemÂen. 7»e be^te» îoer<le» Aeèmc^t mmcl /«omoràt.

b'eter srbnlt 7nm KebnrtstnA vom Krosspnt'n einen b'üntliber. wornn sr eine

Arosso Krou6e list. Leiue Kama ssxt ilim. er solle «Ins (Zel<i sut «lie Lpnrknsse drinAov,
clort weràs es mebr. ?eter tut es. I^neb einiAen 4Voeben snAt er : « Anmn, we! insr
^st7 nnl enrol An lueAS, was «ln l^nkliber innebt » M, .1/. 17.

l)ie dritter kinàet beim linnnren «inter niton b'nppensnc-ben noel« ei««i»«> seiir gnts
Xleicler einer Knpp«>. clie InnAst «las « Xeitliebe xessAnst bnt », nn«I sie ssxt su ibrein
svoàsjîilti'iAen Aaiteli, às ilir susekaut : « .In. 's (lkrisebtebinclli inness «lnnn Kalt wieâor
«mal es Lnbi brinAe. wo Arn«l so Aross isek, vie «lie Odleitlli.» Lntsotüt rntt «lie n«o«lerne

I'npi>einn««tter : « .lese« nsi, Älcretti. bstell iner «uns (lottswillo keis Ilnbi n«eb, ieli
wirclo M sebo solìivr konkus mit «lsne viere, wo-n-i lia » ?>««, .7. 7/,-lV., 5«'/«.

A

)Iein llr«i,!ereben Xnrtl! wnr «lrei 4nbre nlt. b'npn sebnlt ibn. I>n sel«n««te er cìen

l?npn n>> ««ncl clnnn clie .Vlnnin nncl snAte 71« ibr : « Aninini. ebonnti cler ?npn nicl in
es nnclers l4n««s An wobne » ^ ^4., Le?».

^Vntvn <ö.lnbre) ist «lninit besebnttiAt. eins XnsperlikiAur non7«« bekleiâen. ^nton:
« ìlnine. tns mer «lnnn au Kvt-li uk cl'Lite, kiir es OKIoicl kììr cls Vliasperli. » .Vlnmn :

< à, ieb will «lrn ànnke. » ^nton : « 'lVotscb es nticl lieber ««ksebrvbo » ìlninn :

« Mi, nâi, iob «lnnlee sebo «lrn.» àtvn : « Ko. nm Lu«l wär's clnel« besser, «lu wtir-
clisebt's ussolir^de. weisebt, Name, «lzrni Onnketli verwelket «lneb so Asebwincl! >

»

I)ns lünMbriAe 4"öebtere.ben einer dàn«!nten ?ninilie snAto /.«« insiner Antter:
« Kuottor, wniseb, ieb l«n «l'Korre am liebsebto vo nllns ?rnne. » Ills ist svlion man-
elles àbr ber, soit «Ziessr ^.nssprneb Aetnn wnrcle. nber er wir«l nnter nns iininer noeb

nnASwninlt. wenn wir von einer "boeliter reàsn. clie Aerne ?Iirt treibt. Lm?« .V. //.,

l)ie Antter brinAt ibro 7wei knben 7««r llnbe, siebt in« Leblnlìinunsr eine 8eknl«e

(Flotte) berninklisAen, kinAt uncl tötet sie mit clen orten : « 8o, «ln «nnebsob keini
l.öeber «neb !» — « àebe «lie I^öebsr » kriiAt ^Villi. Die Nntter erklnrt, «lnss niebt
«lie Lebnbe, sonclern clie nns ibren blilein nnsseblüpkenclen Nnclsn wollene Lnoben
7orlressen. « »Vkn,» «neinte er listiA, « «lrnin bnn i ANNA böeber i cls Ltriiinpk nncl i

äs Kose » Lrs» U»??c'^e??sts!??.
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